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Nach unjerer unten !) angegebenen Duelle verarbeitet eine folche Mafchine

von 1,25 m Breite in 10 Arbeitsftunden ungefähr 500 Pd. Wolle und
bedarf zum: Betriebe etwa ®/, Pferdefraft. Dabei machen die Einzieh-
waßen b von 50 mm Durchmeffer in der Minute zwei Umdrehungen, ent-
jprechend einer Gefchwindigfeit von 314 mm, während die Kammtrommel h
von 0,55 m Durdmefjer 30 Umdrehungen macht, alfo mit 0,86 m Ge-
Ihroindigfeit in der Secunde fich dreht. Dagegen macht die Sclagwalze m
in der Minute 1500 Umdrehungen, was bei einem Durchmeffer von SO mm
einev Gefchwindigkeit von 6,3 m entfpricht, während die Bürftenwaße s in
der Minute 360 mal umgeht, fo daß ihre Umfangsgefhwindigfeit bei
0,45 m Durcdmeffer 8,5 m beträgt, alfo etwa zehnmal fo groß ift, wie die
Öefchwindigkeit der Klettenwalze 7.

Egrenirmaschinen. Die Baumwollfofern von den Samenförnern,
mit denen fie verwachfen find, zu trennen, wendet man Majdinen an,
welche den Namen Egrenirmajchinen führen, und deren Wirfungs-
weife wefentlich in einem Abreiken der Fafeın von den Samenkförnern
befteht. Ein folches Abreißen wird im Allgemeinen dadurd) bewirkt, dag
die Fajern an den freien Enden durd) ein geeignetes Drgan erfaßt und von
diefem angezogen werden, während die Samenkörner feftgehalten, d. 5. ge
hindert werden, an der fortichreitenden Bewegung theilzunehmen.
Am einfachften wird diefer Zwed durd ein Dalzenpaar erreicht, deffen

Walzen durch ihre gegenfägliche Bewegung die ihnen dargebotenen Baum-
wollfofern zwifchen fih Hindurchziehen, wenn nur dafür Sorge getragen
wird, die Samenkörner an dem Eintreten in den Zwifchenraum der Walzen
zu verhindern, weil jonft wohl ein Zerquetichen der Samen, aber feine
Trennung derfelben von den Fafern erzielt werden würde.

Ein joldes Eintreten der Körner zwijchen die Walzen fann in der ein-
fachften Art dur; die Wahl eines hinreichend Heinen Walzendurchmefjers
verhütet werden, wovon man fid, mit Hülfe der dig. 393 (a. f. ©.) Reden-
IHaft geben Tann. Es ftelle Hierin C ein zwifchen die, Walzen A und B
vom Duchmeffer 27 gelangendes Korn von Freisrunden Duerjchnitt zum
Duchmeffer d vor, und e8 werde angenommen, daß diefes Korn vermittelft
der bei D eingeklenimten Fafern in Folge der Walzenumdrehung mit einer
gewifen Kraft P in den Zwifchenraum zwifchen den Walzen hineingezogen
werde, Das Korn möge fich dabei in E und F gegen die Walzenumfänge
Nemmen, welche nad dem in $. 24 Gefagten gegen das Korn in den
Richtungen HE md KF teagiren, die von den Radien AE und BF
um den zugehörigen Reibungswintel e=AEH= BFK abweiden.

 

) Verhdlgn. d, Ver. 53. Bef. des Gewerbfl. 1864.
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Schneiden fi) diefe Richtungen in J, und denft man den Faferzug P durd)
die Strede FG dargeftellt, jo erhält man in den Seiten HJ und KJ

de8 zugehörigen Parallelogrammes die Neactionskräfte Q@, mit welchen

die Walzen gegen das Korn drüden, und man hat, unter P den Winkel
HIG —= KJG verstanden, ‚offenbar die einfache Beziehung

r

=:2.cos B

und die verticale Componente diefes Walzendrudes

HL=Qsnß = = wß=MW.

Diefe Kraft W —= HL —= KLftellt num den von jeder der beiden Wal-
zen auf ein Zermalmen des Kornes wirkenden Drud vor, während für die

Fig. 393. Zugkraft P der größte Werth dur die Zug-
fetigfeit der von den Walzen erfaßten Yafern
beftinmt wird. Wenn diefer Werth erreicht ift,
die Fafern alfo von dem Korne abreigen, fo darf
die Kraft W noch) nicht eine Größe angenommen

haben, bei welcher das Korn zerbrüct werden
‚müßte.

Wenn e8 num aud) nicht thunlich fein wird,
diefe Werthe P und W ihrer wirklichen Größe
nad) zu beftimmen, fo erfennt man doc) aus der

vorftehenden Betrachtung, daß für irgend eine
Zugkraft P die Zerdrüdungsfraft W um fo Elei-
ner ausfällt, je Heiner ig ß, alfo je Heiner der
Winkl B= HIE—=KJIG if. Da man,

wenn ACD— « gefegt wird, und g den Rei-
bungswinfel A EH bezeichnet, B — ® + 0 hat, fo ergiebt fich weiter, daf
man, um ß möglichft Hein werden zu lafjen, auch den Winfel « thunlichit
Hein zu wählen hat. Diefer Winkel « = ACD beftimmt fic) aber durd)

AD_ ar
AC  2r+d

und man erkennt hieraus, daß diefer Winkel & um fo Kleiner wird, je Heiner
man den Durchmefjer 2r der Walzen wählt. Demgemäß giebt man den
Walzen der Egrenirmafchinen auch in der Regel nur 30 bis 40 mm Durd)-

mefjer.
Die Einrichtung einer folhen Walzenegrenimafchine fir Handbetrieb ilt

fehr einfady, und aus Fig. 394 zu erkennen. Die bei a durd) die Hand

des Arbeiters vorgelegte Baumwolle wird durch das Walzenpaar b in der

 

sine —=  
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vorgedachten Weife von den Samenförnern befreit, welche bei c niederfallen,
während die Fafern durch) das zweite größere Walzenpaar d abgeführt wer-
den. Durch) Bürften f pflegt man wohl die an den Walzen haftenden

Fafern abzuftreichen, um das,jogenannte Wideln zu vermeiden. Cine dev-

ig. 394.

 

artige Mafchine fir Handbetrieb ann täglid) 20.bi8 35 kg vohe Baum;
wolle verarbeiten. Bei dem Betriebe durd) Pferde, Waller oder Dampf

fteigert fich die tägliche Leiftung, entjprechend einer Umdrehungszahl von
100 bi8 150 auf 400 bis 450 kg roher Baumwolle, welche duchichnitt-

Fig. 395. Fig. 396. fi) etwa 3/5 des Oewichted ge-
reinigte Baumwolle ergeben.

Wegen des geringen Durd-
meffers diefer Walzen ift die

Leiftungsfähigfeit diefer Mafchi-
nen nur gering. Um diejelbe
durch Anwendung größerer Wal
zendurchmefier zu erhöhen, ohne

zu einem Zerquetfchen der Samenförner Beranlaffung zu geben, hat man

vorgeschlagen, vor den Walzen ab, Fig. 395, einen Blehidhirn cd anzu-
dringen, durch deffen Schlig die Fafern hindurchtreten, während die Körner

zurictgehalten werden follen. Zwedmäßiger dagegen dürfte die Einrichtung
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von Conflin?) fein, vor den Walzen ab, Fig. 396 (a. dv. ©.), einen feft-
ftehenden Eifenftab @ anzubringen, welcher den Fafern den Eintritt geftattet,
die Körner aber zuriicdhäft. Zum befieren Einziehen hat man die Walzen
meiftens geriffelt, zuweilen aud; mit fchraubenförmigen Vertiefungen und
Erhöhungen verjehen, auc wohl die eine Walze mit Leder überzogen und
die andere mit Längsriffeln verfehen nad) Art der Stredwerkschlinder bei
den Spinnmafcinen u. f. w.

Eine abweichende Einrichtung ift der Egrenirmafchine von MacCar-
ty?) gegeben, derart nämlich, dag nur eine Walze von größeren Durc-
meffer angebracht ift, welche auf ihrer mit Leder überzogenen Fläche die
Vafern duch Reibung anzieht, während die Trennung der Körner durd)
einen eigenthimlichen Schlägerapparat bewirkt wird. Durd) Fig. 397
wird die Wirfungsart diefer Mafchine veranschaulicht. Die auf der Platte d
vorgelegte Baumwolle wird von der Walze a unter einer feiten Schiene b
hinweg angezogen, welche in geringem Abftande von der Walze befindlic)
if. Eine zweite Schiene: c erhält durch ein Kurbelgetriebe eine fchnelle

dig. 397.

 

fchwingende Bewegung, dutch welche ein Abfchlagen oder Abftreifen der
Körner veranlagt wird, die vor der Walze niederfallen. Gleichzeitig hat
man bei diefen Mafchinen jelbftthätige Speifeapparate zur Zuführung der
Baumwolle angebracht, um die Handarbeit nad Möglichkeit zu befchränten.
In Fig. 398 ift eine auf dem MacCarthy’fchen Principe beruhende

Mafchine fkizzirt, welche von Platt Brothers in Dlöham 3) 1873 auf
der Wiener Weltausftellung zur Schau gebracht worden war. Wie aus
der Figur erfichtlich, ift diefe Maschine doppeltwirfend, derart, daß zu jeder
Seite eine mit Leder überzogene Walze g angeordnet ift, welcher die Baum-
wolle aus dem darüber angebrachten Rumpfe B durch) die Deffnung bei ö
zugeführt wird. Die fefte Schiene ift hier in d angebracht umd die
hwingende Schlagichiene « darüber an dem Arme einer Are A befeftigt,
fo daß dur) die Schwingung diefer Are die Schlagichienen zu beiden Sei-
ten ihre Bewegung empfangen. Wie die Schwingung der Are A mittelit

 

1) Hülße, Baummolljpinnerei, Vrehtl, Suppl.= Bd. I.
2) Hülke, Baumwollipinnerei.
3) Ztiheft. d. Ver. d. Ing. 1874.
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eines Hebel8 von der Kurbel q hervorgebracht wird, läßt die Figur erkennen,

und e8 bedarf nur noch der Speifeapparat einer näheren Erläuterung.
Auf der Bodenplatte des die rohe Baumwolle aufnehmenden Aumpfes B

ift ein Horizontal beweglicher Schieber A befindlich, . welcher bei der durch
eine Kurbel ihm ertheilten hin und hergehenden Bewegung die auf ihmt
liegende Baumwolle nad) den beiderfeits im Aumpfe angebrachten Deff-
nungen fchiebt, eine Wirkung, welche durch Hervorftehende Stifte ermöglicht
wird. Damit nun die vor den Deffnungen ö befindliche Baumwolle aus

Fig. 398,
 

  

 

  
  
 

dem Aumpfe heraustrete, ift vor jeder Deffnung eine horizontale Are 7
gelagert, welche mit einer größeren Anzahl gefrümmter Finger % verfehen

ift, die bei der Drehung der Are 7 durch die Zwifchenräume eines aus

Drädten r gebildeten Noftes hindurch in das Innere des Numpfes ein-

dringen umb bei weiterer Drehung die Baunmvolle nach unten hindurd)-
drüden, fo daß fie zu dem Schläger a gelangt. Die Finger % erhalten
eine [hwingende Bewegung vermittelft einer hin und hev bewegten Stange n,
welche mit den an ihren Enden angebrachten Zähnen in entjprechende Zahn-

getriebe anf den Fingeraren a eingreift. Zur befferen Entfernung der
durch die Schlagjchienen a abgelöften Samen ift der Schlägerarm auf jeder



616 Drittes Capitel. ° [$. 119.

Seite niit einem: Roft b verjehen, defjen Stäbchen zwifchen den Drähten des
feften. Roftes c Hindurchichlagen.

Diefe Mafchine wird befonders für Langftapelige Baumwolle empfohlen,
für welche die im Folgenden zu befprechenden Sägenegrenirmafchinen des-
wegen nicht anwendbar find, weil durch die Iegteren die langen Fafern viel-

fach zerriffen werden, womit: eine erhebliche Entwerthung des Materials
verbunden ift. Die Leiftung diefer Mafchine kann zu 60 bis 100 kg roher
Baumwolle ftündlich angenommen werden, woraus etwa 20 bi8 30 kg
reiner Baumwolle gewonnen werden.

Die verhältnigmäßig geringe Peiftungsfähigkeit der Walzenegrenirmaschi-
‚nen ift die Beranlafjung gewefen, Majchinen in Anwendung zu bringen,
welche das Egreniren in wirffamerer Weife durd) eine größere Zahl fchnell
votirender, gezahnter Scheiben von der Geftalt der Kreisfägen bewirken. Wird

Fig. 399, diefen Scheiben die Baumwolle in einen:
dariiber angeordneten Numpfe dargebo-
ten, jo wird diefelbe von den Siäge-
zähnen wie von Hafen erfaßt und mit-

geführt, und es findet ein Abreißen der
Vafern ftatt, wenn man die Körner in

beftimmter Weife zurüchält. Dies ge-
fchieht dadurd), daß die Sägen in den
Zwifchenräumen eines Noftes oder Git-
ter8 fid) bewegen, welche jo eng find,
daß fie nur den Fafern, nicht aber den

Körnern den Durchgang geftatten.
Eine derartige Sägenegrenir-

mafchine ift in Fig. 399 dargeftellt.
Der Cylinder a enthält eine große An-

zahl Freisförmiger Sägeblätter, welche durch Kleinere Zwifchenfcheiben in
beftimmten Abftänden von einander gehalten werden, fo daß die Stäbe eines

feften Roftes c zwifchen den Sügeblättern Raum finden. Wie die Figur

erfennen läßt, ragen die Zähne nad) außen über die Roftftäbe hinweg, fo
daß fie die oberhalb eingebrachte Baummolle erfaffen und mit fich fortziehen

fönnen. Wie fon erwähnt, werden die Samenkörner durch den feften Noft

zurüicfgehalten, jo daß fie durch den Zwifchenraum zwischen dem Kofte und

den Zähnen % Hindurdhfallen und auf dem geneigten Brette d abgeführt

werden fünnen. Die Entnahme der von den Zähnen mitgeführten Faferı
gejchieht durch den Bürftenchlinder b, welcher, da feine Borften eine größere
Umfangsgejchwindigkeit haben als die Sägenzähne, eine Entleerung der
fegteren, bewirken muß, wobei die abgeftreiften Fajern auf dem geneigten
Brette 5 entlang gejchoben werden und bei 0 aus der Mafcine heraustreten.
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Diefe Bewegung wird weentlich durch den Fräftigen Luftftron befördert,
welcher dadurch entfteht, daß man die hohle Bürftenwalze im Innern mit

Armen e verfieht, die wie die Flügel eines Ventilators wirfen und die Luft
durch die im Umpfange der Bürftenwalze angebrachten fchligförmigen Deff-
nungen nad) außen treiben.

Zur weiteren Abfonderung der mit den Fafern durch die Koftipalten
bindurchgeführten Hleineren Verunreinigungen, namentlich der durch die
Sägezähne abgerifjenen Brucjftüice von Hörnern, dient der befondere Reini-
gungsroft q, deffen Stäbe vermöge der Umbiegung ihrer oberen Enden
bei r eine in gewiffem Sinne ftoßweife Wirkung der Bürfte auf die Säge
zähne veranlaflen, welche die Abjonderung befördern fol, derart, daß die
gröbften VBerunreinigungerezwifchen q und der feften Platte s und die Teich»
teren Theile zwifchen s und der Platte & niederfallen follen. Zur Regelung
diefer Wirkung Fan die Wand s höher und tiefer geftellt und die Neigung
der Platte £ verändert werden. Auch läßt fich der Roft ec, welcher an dem
oberen Ende fcharnierartig befeftigt ift, mittelft der Stelfchrauben f heben
und fenfen, um duch das mehr oder minder weite Hervortreten dev Zähne

deren Wirkung auf die in-dem Aumpfe enthaltene Baumwolle entfprechend

zu veguliven. Zu demfelben Zwecke ift auch der obere Theil m der Rüd-
wand des Rumpfes um den Bolzen ö drehbar gemacht, indem durch eine
mehr oder weniger ftarfe Neigung der gefrimmten Platte m das Material
mehr oder minder Fräftig gegen die Sägen gepreßt wird.

Die Kreisfägen diefer Mafchinen haben etwa 0,25 bis 0,30 m Durd;-
meffer und werden mit einer Gefchwindigfeit von 150 bi8 200 Umdrehungen
in der Minute gedreht. ine Mafchine niit 60 bi8 80 Sägeblättern er-
fordert etwa zwei Pferdefräfte zu ihrem Betriebe und man fann im Durd)-
Ihnitt fir jede Scheibe ftündlich eine Leiftung von 1,5 bi8 2 kg roher
Baumwolle rechnen, von welchen Gewichte die reinen Fafern etwa 20 bis
30 Proc. ausmachen. Diefe große Leiftungsfähigfeit hat den Sügenegrenir-
mafchinen in allen denjenigen Fällen eine große Beliebtheit verschafft, wo
8 fi) um die Verarbeitung eines Furzfaferigen Materials handelt, während
die Iangftapeligen Sorten auf Walzen oder MacE arthy’schen Mafchinen
verarbeitet werden müffen.

Daß man anftatt der Sägeblätter auch) Scheiben mit hafenförmigen
Drahtzähnen oder eine mit Kragenbefchlag überzogene Walze nad) Art der
Krempelcylinder verwendet hat, ändert in der Wirfungsart der Majchinen
nichts Wefentliches.

Dreschmaschinen. Die Abfonderung der Körner aus den Achten $. 120,
de8 Getreides bietet wegen de8 nur fofen Zufammenhanges beider geringere
Schwierigkeiten dar, und es genügt hierzu ein einfaches Stoßen oder Drücken,


